
Dr. habil. W. STRACKE' Bodenverbesserung durch "Furchenkrümler" 

Die Hehun:;( der Dodenrruchtbarkeit und die weitere Steige· 
rllng (kr EI·träge in lInseren sozialistischen Landwirtscharts­
betrieben errordern u. :). eine hochwertige Pflugarbeit. Jedoch 
ist es besonders auf schweren Böden bislang vielfach nicht 
lIIöglich gewesen, dieser Anforderung voll zu entsprechen. 
ort trat eIl bei m Pflügen sehr grobe Schollen aur, weil der 
no den w trockenhart oder zu reucht war, oder weil starke 
nodenverdichtungen vorlagen. 

Nachteile eines Grobschollenackers 

Ein grobschollig gepflügter Acker ist erfahrungsgemäß zu­
meist nllr mit großem Nachbearbeitungsoufwand einiger­
maßen b('stellfertig zu machen. Dies gilt insbesondere Ciir 
(Icn Fall, daß nur wenig Zeit zwischen Pflügen und Bestel­
lung liegt und natürliche Absetzpl'ozesse kaum wirksam wer­
den . Dei man chen schweren Böden haben nher auch eine 
relativ lange Zeit zum Ahsetzen sowie die in ihr wirkenden 
Einfliisse von Trocken- und Frostgare kf'ine wcst>ntliche Be­
clelltung für Schollenzermürbllng und Bodenschluß, vor nllem 
in ti ereren Dorl"nschichten. Leider wird der unterhnlb von 
('twa j 5 cm liegende Bod enbereieh auch im Zuge iiblicher 
Saat bCIl hNcitung durch die Dodenbearheitungswerkzeuge 
kaum od"r gnr nicht crfnßt und ein e Seholl('nzermürbung 
rast unmöglic·h. Die in der Ackerkrume verbleibenden Groh­
scholl('n bzw. deren TI ps te und gl'oben Hohlräume sind nicht 
ZlIletzt die Ursache ein" r schlechten \\'asserfiihrung und 
.. Gare" des Bodens. Der in tieferen Schichten ungeniigcnd 
abges"tzle noden kann liickigen) verzögerlen Aurlnur Jwi 
den nur Keimwasser angewiesenen Friichten und Wasserman­
;!el in Trockenperiodrn sowie erhöhte Auswint erung bei Win­
tergetreid e zur Folge hnben . 

Einige Möglichkeiten 
zur Zermürbung grober Pflugschollen 

Erstaunlicherweise hat man sich in der breiten Praxis bislang 
mit Grobschollenäckern und den sich dara us ergebenden 
Unzulänglichkeiten in der Pflanzenproduktion mehr oder 
weniger abgefunden. Wohl gab es Vorschläge, wie mit Hilfe 
von Zusatzeinrichtungen an Streichblech und Pflugschar der 
KrümelungserIekt beim Pflügen verbessert werden kann, z. B. 
dllfch das Anbringen VOn angeschärften Dreschmaschinen­
stiften [1] . Jedoch führten hierbei Steine, Unkrautrhizome, 
Stroh u. a. leicht zu Verstopfungen, und die Stifte setzten 
sich nicht durch. 
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Eine !lndere Möglichkeit dcr Schollenzermürbung besteht 
darin, Scharpflug und Scn krechtfriise zu kombinicren, wie 
wir dies vom "Pulveralor" und seit wenigen Jahren vom 
"Kreiselpllug" kennen. Bei diesen Kombinationen handelt es 
sich jedoch um Spezialgeräle, die zur Bearbeitung schwerer 
Döden nur bedingt einsetzbar sind. Der Kreisclpflug soll 
gegenüber dem üblichen ScharpOug Vorteile vor allem hin­
sichtlich der Einarbeitung von Stroh haben [2]. Auf steinigen 
Böden begrenzt die Störanfälligkeit der roti erenden Werk­
zeuge ihren Einsatz. 

Für einen SpezialpIlug wurd e vorgeschlagen [3], Schollen­
lockerungszinken und ein Furehensohlcnallfreißzinken ge­
meinsam an einem Triigers tück anzuordnen, das gelenkig 
nach oben schwenkbar mit dem Pfluggeslell verbunden ist 
und rhythmisch aufgehoben und fallengelassen wird, z. B. 
durch H eben und Senken mit Hilfe eines Seilzuges oder Ge­
stänges. Das Auf- und Abbewegen der hinter ei nem Pflug­
körp er sei tlich in die Furche eingrei fenden und nach vorn 
gebogenen Zinken soll ein sonst leicht auftretendes Gleiten 
aur den Bodenschollcn lind Vcrhnk('n an Grasbiischeln, Stei­
nen usw . verhindern. 

Als besond"rs nachteilig erweist sich bei dieser Konstruktion 
eine trotz der rhythmischen Dewcgung der Zinken vorhnn­
dene Anfälligkeit gegen Verslopfung(,11 und Iladurch bedingte 
g"CI"inge Lockerungswirkung, ullgeniigendes Eindringen der 
Zinken in harten, tonigen Boden, erhebliche Anfälligkeit 
gegen Bruch oder andersartig starke Beschädigung auf stein­
reichen Böden, spe7jcl l b ei virlfurchigen Anbaupflügen die 
bedeutend höhere Pflllg"mnsse und insg"f'samt ein relntiv 
hoher Materialaufwnnd . 

Schließlich sei noch di e Winterhea rhei tung des Bodcns ge­
nnnnl, durch die sich ein ill grobscholliger JIerbstfurche 
liegender Ackrr etappenwcise in ein s trukturell besseres, 
kriimeligeres Saatbett überrühren läßt nls durrh die übliche 
Saatbellbereitung im Frühjahr. Di e Wiulerbearbeitung erfor­
dert aher im allgemeinen aneh ei nen recht hohen Arbeits­
aufwand im Vergleich zu dem Des tellungsa llfwand, den ein 
weniger scholliger Acker erfordern würde. 

Der Furchenkrümler 

Unseres Eraehtens ist es auf schweren, beim Pflügen und spe­
ziell bei tiefem Pflügen grobschollig fallenden Böden zwei­
fellos richtig, eine furchenweise Bearbeitung des Dodens in 
Kombination mit dem Pflügen durchzuführen, bei der auch 
tiefere Bodenschichten mit Sicherheit und ohne großen Auf­
wand zu erfas sen ~ind. Durch Bearbeilung jeder ein7elnen 

Dild 2. FUl'chcnkrümler mit Zinken zur hessere n Krümelung des 
Uodclls 
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. ':POugfurche von der Seite ist im Prinzip ein besserer KrÜIne­
. lungs- und Mischeffekt, letztlich AbsetzeITekt lauch in größe­

ren Pflügetiefen zu erreichen als durch Bearbeitung eines 
im Furchenverband liegenden ACkers mit üblichen Geräten, 

" wIe Grubber und Egge, die von oben einwirken. 

Werkzeuge bzw. Geräte zur Grobschollenbearbeitung sollten 
aber für schwere Böden zweckmäßigerweise anders gesta.ltet 
.sein als die beschriebenen bzw. genannten, z. B. so, wie es 
Bild 1 und 2 zeigen [4]. Die Werkzeuge sind für harten 
Schollenboden an der Vorderseite angeschärft und zur Er­
höhung des. Kriimelungseffektes mit Zinken versehen. Die 
Einstellung der Arbeitstiefe der einzelnen Werkzeuge in der 
Furche erfolgt mit einer Kette. Ein Stopfen durch Steine, 
"Stallmist, Ernterückstände und andere Materialien bei der 
Arbeit ,vjrd dadurch vermieden, daß die Werkzeuge in 
Arbeitsstellung mehr oder weniger 'schräg nach hinten gerieh-
· tet sind. 
Auf sehr steinigen Böden kämen zur tJberl as tsicherung und 
zur Verstärkung der Vibration für die Halterung der Werk-

... ~ zeuge Federn in. Betracht. 

Die Vorteile der "Furchenkrümler", wie ,vjr die Werkzeuge 
'bezeichnen , sind also vor allem: 

a) Sie ennöglichen die störungsarme Zerteilung grober 
Pßugschollen, einschließlich der in größerer Tiefe liegen­

'den, in einem Arbeitsgang mit dem Pflügen - wichtig 
beim Tiefpflügen 

b) Sie fördern insgesamt das Absetzen und Mischen d~s 
. Bodens 

Büd 3 zeigt, wie die Furchenl<riimler in die Pflugfurche ein-
·.greifen und ihre Wirkung im Vergleich zu einem Pflug­

furchenbild, das ohne Verwendung von Furchenkriimlern 
entstanden ist. 

Wir glauben, daß sich in erster Linie die schweren Boden 
. 'bewirtschaftenden sozialistischen Landwirtschaftsbetriebe 
· bald der neuartigen Bodenbearbeitungswerkzeuge bedienen 

und dann sicher weniger Ärger mit Grobschollenäckern haben 
werden als bisher. 

· Selbstverständlich hat nach wie vor rechtzeitiges Pflügen 
. - ausschlaggebende Bedeutung für eine günstige Struktur des 

· Ackers und eine rationelle Folgebodenbearbeitllng. Die Vor­
teile der kooperativen Bodenbearbeitung, vor allem ihre 
gr<iße Schlagl<raft, sind zur termingerechten Durchführung 

· des Pflügens im2ger voll zu nutzen . 

' Cl<' \ 

Bild 3. Mit und ohne Furchenkrümter bearbeitete Pllugfurche 

Zusammenfassung 

Für die Hebung der Bodenfruchtbarkeit und Steigerung der 
Erträge hat ein grobschollenfreier, gut strukturierter Acker 
große Bedeutung. Besonders auf verdichtungsgefährdeten 
schweren Böden ist dafür zu sorgen, daß die Ackerkrume nach 
Abschluß der Bestellung keinegrößeren Schollen und Hohlräume 
aufweist. Wichtig sind daher eine gute, grobschollenarme Pflug­
furche bzw. eine zweckmäßige Bearbeitung der grobscholligcn 
Pflugfurchen. Eine Zerteilung grober Pflugschollen kann auf 
einfache und rationelle Weise beim Pflügen mit Hilfe der 
als "Furchenkrümler" bezeichneten neuartigen Werkzeuge 
erfolgen, die am Streichblech angebracht und mit wenig Auf­
wand hergestellt werden können. 
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Energieaufwand und Zerkleinerungserfolg beim Pflügen 
mi·t erhöhten Arbeitsgesc,hwindigkeiten \ 
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Der Pflugkörper des Streichblechpfluges lockert, kri,imelt 
und wendet den Boden. Seine Arbeitsgiite hängt ab von 
Bodenart, -zustand und -feuchtigkeit sowie von der Form 
des PIIugkölpers [1]. 

In den letzten Jahrzehnten wird jedoch häufig davon ge­
sprochen, daß auch die Arbeitsgeschwindigkeit einen Ein­
fluß auf die Krümelung insofern habe, als ihre Erhöhung 
eine bessere Krümelung des Bodens bewirkt. Diese Ver­
mutuJlg ist noch heute Gegenstand von Diskussionen und 
Untersuchungen. . 

Bisherige Forschungsergebnisse 

Zum Nachweis der Krümelung des Bodens durch den Pflug 
stehen außer den visuellen Feststellungen im we~entlichen 
die Methoden der Schollenanal-yse und der Bestimmung 
des Porenvolumens des Bodens zur Verfügung. 
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Bereits 1911 gibt PUCHNER [2] die Schollenanalyse als 
ein brauchbares Mittel zur Bestimmung und Beurteilung 
der Pflugarbeit bekannt. Mit Stechschuhen entnimmt er 
Erdsäulen, wobei die natürliche Lagerung der Bodenteilchen 
bewahrt blei ben muß und trennt sie anschließend mit Hilfe 
eines Handschüttelsiebes in die Fraktionen Krümel 
« 20mrn), Brocken (20 bis 40 mm) und Klumpen (> 40 mm). 
Durch Auswiegen der Fra ktionen erhält er schließlich Werte, 
die zur Beurteilung der Bodenbearbeitungsgeräte und 
-maschinen .dienen. 

In der Mitte der 30er Jahre ha t von NlTSCH [3] Unter­
suchungen über den Einfluß der Arbeitsgeschwindigkeit auf 
die Krümelullg des Bodens angestellt. Er beurteilte die 
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